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Daß erſelbe Mann, von dem das omiſche Heldengedicht „Gottfried der
Student“ herrührt die „Nachfolge Chriſti“ V Dreizehnlindenſtrophen übertragen
Aund uns Legende der Eliſabeth vbon Thüringen im Versmaß Hartmanns
von der Aue geſchen hat könnte auf den erſten lick überraſchen Aber iſt
doch ſo, daß wahrer Humor mit tiefem Ernſte vereinigt iſt 10 daß beim Humoriſten
Stunden über  äumenden rohſinn mit Zeiten erer immung echſeln
Humor ſetzt 10 egenſa Witz Gemütstiefe boraus wenn aber 19 eſe
aefe kein Eigenlicht euchtet auch kein Licht von außen ar iſt hinab⸗
zudringen, kann dunkel werden im emu Den Wechſel von ſpielendem
Humor und arbeitſamem xrn äßt Uns eorg aub In ſeinem nicht 2
glücklichen Buche über Hermann Iſeke! miterleben, während das ndige
Ringen wiſchen Frohfinn und rübſinn nu ahnen äßt 111 233) Das
rühr aher, daß eke ſelbſt beraus ſelten ſeine trüben Stimmungen dem Papiere
anvertraute das Lebensbild au aber ſo gut wie ausſchließlich aus ekes
eigenen, um eil noch unveröffentlichten Briefen und edichten zuſammenſetzt

Das iſt ein Nachteil und ein Vorzug Ein Nachteil denn das ild ird
unvollkommen; fehlen Schatten, — das allen des Lichtes ſie ordert
Vorzug, denn ſo wird dem eſer ein re Auswahl des Beſten aus Iſekes
Schriftſtellerei müheloſem Genuſſe dargereicht Ein Vorteil auch Iſekes
erſe, die, mit fliegender eder niedergeſchrieben weniger den Anſpruch auf
Nſtwer machen, als arauf, die liebenswürdige Ausſprache eme reichbegabten,

Menſchen 3 ein
Das „moraliſche, alademiſche“ Epos „Gottfried, der Student“ wurde bon

Verehrern des Dichters mit der obſiade verglichen, eke wurde Wilhelm Buſch
gleichgeſtellt, 10 als einer der ſeltenen eu  en Humoriſten erſter aſſe bezeichnet.
Jedenfalls rude in den reizehnlindenſtrophen des Gottfried rechter Stu⸗
dentenhumor Nicht mſonſt hat aak, das iſt Iſekes Studentenname,
eben Univerſitäten Deu  an beſucht nicht umſonſt ehörte der nenha
gewachſene Eichsfelder mit Leib und eele dem Kartellverband der katholiſchen
Studentenvereine Deutſchlands Dieſer Studentenhumor, bisweilen
oſer Art, begleitete auch den Kaplan und Pfarrer Ur eben; ſo
manches Gelegenheitsgedicht, mancher rie und Reiſeberi eſen wie wohl⸗
gelungene einer Bierzeitung.

Hermann Iſeke, ſein eben und ſeine erle Von eorg 4 aub 8⁰
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Aber an der Harmloſigkeit, dem herzlichen Wohlwollen dieſer Schelmereien
man die Wärme eine tiefen Gemütes So war im Grunde nicht

ſo überraſchen als der dreiundzwanzigjährige Dr U  7 der das Studium der
Germaniſtik begonnen 1880 ſich der Theologie zuwandte Nach zweijährigen

Breslau und Münſter uhr nach 1*Studien reiburg Bir
den en —  W er in das ange Gewand eg, ehrwürdig, wohlehrwürdig und
hochwürdig wurde Der Kaplan und Pfarrer war unermüdlich 1 der orge
für die Seelen, und beſonders für die Kirchen und ihre Ausſtattung Er baute
die Pfarrkirche egte ein Haus ieder, das der 1* Wege an ieß

Wallfahrtskapelle, das Klüschen, fein malen Unzählige gereimte Bettelbriefe
ogen hinaus; verkaufte alender, Uum das alte, chwarze Taufgerät, „das
der Diakon Philippus bei der aufedes Kämmerers gebrau aben durch —3*  *
Ne erſetzen; dann andelte wieder mit Streichhölzern, Um Unte Fenſter
einſetzen können; wanzig Meerſchaumpfeifen, die ihm lebe ndenken an Leib⸗
üchſt 7 ieß verſteigern, Uum ſeinen Kirchenbaufond zu ſtärken Die
Beſchaffung 8 Paramenten für Tme Kirchen ſeines geliebten Eichsfeldes ſowie
die Studienhilfe für Eichsfelder Knaben, die rieſter⸗ oder Miſſionsberuf ahnen
ließen, war emne Angelegenheit, die auch den Militärpfarrer In der Ferne ſtändig
in Anſpruch nahm Die meiſten ſeiner Dichtungen ſind unternommen, Uum eld
zum ohltun chaffen; „Aus Eichsfeld  8 orzeit“ für einen Kirchenbau in
Mühlhauſen in Th., die Übertragung der achfolge riſti“, — „die Koſten
en für einen armen ennäler die Legende von der Eliſabeth, für die

*ern von Mariahilf in Hannover.
Das Verlangen nach größerer ſeelſorglicher Arbeit den En

eines Militärpfarrers wählen Aſſen Als ſolcher ma freiwillig die Unter⸗
ehmung nach ina und Südweſtafrika mit Hier 1 Südweſt reilte ihn am

Januar 1907 der Tod; durch ſeine raſtloſe Seelſorgsarbeit fiel
er der Malaria zum er Ein Sandhügel, von großen Steinen umſäumt,
vbon einem Holzkreuz erragt, war ſein rab

Doch chon im Uni wurden die Überreſte nach ſeinem Heimatsdorfe olungen
im überführt und dort Unter großer Teilnahme beſtattet Man feierte
10 DNV ihm den Sänger des Ei Sfelds ine rührende tatkräftige
ebe zur Heimat ſein eben lang beſeelt In manchem Lied

das e eſungen, das Land wiſchen Harz und Thüringer Wald
mit ſeinen „Tälern, Hügelketten und chmucken Siedelſtätten“, ord und
Süd ſich vermählt“ manche Romanze erzählt von Eichsfelds Vorzeit“ Und
was köſtlicher iſt ſelbſtlos gearbeitet und egeizt um Eichsfelder 7

Kirchen zu chmücken und Eichsfelder Jungen voranzuhelfen afür wurde ihm
auch der ank aller, die im eboren ſind oder dort eine zweite eim —*
gefunden aben Gerade au Buch iſt ein Beweis afür, welch überſchweng⸗
iche Begeiſterung für eke aus der Liebe zum entſprungen iſt

Der erfaſſer ſpricht auch bon dem ane eine Sammlung „Eichs⸗
feldiſcher Charakterköpfe herauszugeben VII), muß aber m der Anmerkung
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142 auf die Gründe hinweiſen, die auf unabſehbare Zeit dem Schriftſteller

„Selbſtbeſchränkung“ auferlegen.
Jedermann wird nde dem erfaſſer ank wiſſen für ein edles orhaben,

die eutſche eele 41 großen Vorbildern aufzurichten“. Als dieſen Lebens⸗
lauf Iſekes las, mu oft eiſe vor mich nlachen, und oft ma religiöſe
Ergriffenhei mir das Herz arm Sigmund

Dada.
nter den bielen Seltſamkeiten Unſeres Zeitalters iſt der Dadaismus eine der

ſeltſamſten. Gewöhnlich verbindet der und ſchwerfällige Bourgeois mit dieſem
Begriff die Vorſtellung beſonders lächerlichen Literatur⸗ und Kunſtſchrulle,
ohne im übrigen Genaueres wiſſen eziemt ſich daß wir auch über
eſe Erſcheinung unſerer Kultur arhet chaffen und uns 5 dem Umſtand nicht
abſchrecken Aſſen daß ſich 14 ne Sum  anze andelt die nut 10 Fäulnis
und oder edeiht Auch ſie gehört ins ild unſerer Zeit

Mit erfriſchender Klarheit hat uns Huelſenbeck einer der Begründer
des Dadaismus über eſen und inn der neuen ewegung aufgeklär iſt

verwundern daß emn Dadaiſt ſo ganz undadaiſtif zu uns prechen kann, daß Ex,
Uum Im Bilderkrei der Dadaiſten bleiben, eine irkliche und wahrhaftige aute
zur Hand nimm und En verſtändliche elodien zu und uns nicht auf einem
Holzbrett mit darübergeſpannten Hanſſch

nüren — bruitiſtiſches“ Konzert vorſpielt.

Der Dadaismus iſt nun vier alt In finſtern leinen Gaſſe
Zürichs aben ein Er und eine Sie 1916 das Kabarett oltatre gegründet
Dieſes Kabarett oltatre N iſt die ege des jungen Geſchöpfes geworden, der
Sammelpunkt bon Aſtheten, „die der rieg über die Grenzen re Vaterlande
geworfen hatte“ ort auch wurden„die etzen und nor der verſchiedenen
Länder zum Gegenſtand eftiger Diskuſſionen gemacht“ urch Emen Zu⸗
fall — glücklicher Zufall! — wurde das Wort ada ntdeckt, womi alles bezeichnet
wurde, was 1 abare Voltaire an Experimenten vorgeführt wurde Es erſchien
auch me Publikation „Das Qbare oltatre ald zerſtreuten die Be⸗
gründer des Dadaismus alle Windrichtungen und wurden in ihren Ländern
Dada⸗Apoſtel ſo Huelſenbeck in Berlin, WwO auf Veranlaſſung ſeiner Freunde
UV einem erſten dadaiſtiſchen iſe ſich den Expreſſionismu wandte
teſe Kunſtrichtung ſei auf halbem Wege ſtehen geblieben, ſie bedeute mit ihrem
Ruf nach Verinnerlichung und nach der Hſtik der gotiſchen Dome ein Zurück⸗
weichen und Fliehen vor der harten Kantigkeit der inge, ſi ſei Deutſchland
nach beliebter anier ereits eine Ylle und Erwartung 9 Penſion ge⸗
worden und rſehne chon ihre literatur⸗ und kunſthiſtoriſche Würdigung und
ehrenvolle Bürgeranerkennung.

Am 12 T 1918 weltgeſchichtliches Datum! wurde in Deutſchland
der erſte große Propagandaabend in der Berliner ezeſſion veranſtalte Die
Menſchen ſollten auf ein neue primitives ehben hingewieſen werden, 77 der In⸗
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